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�Standpunkt

»Das Ende der babylonischen Sprachver-
wirrung im Energiemarkt« – das war unser 
Ziel, als wir vor 25 Jahren die EDNA-Initia-
tive gründeten. »Wir machen’s einfach!« 
(in beiden möglichen Betonungsvarian-
ten) lautete entsprechend unser Slogan. 
Tatsächlich dachten wir damals, dass wir 
die Herausforderungen der Marktkommu-
nikation und der Interoperabilität der be-
teiligten Softwaresysteme in wenigen Jah-
ren lösen und uns dann folgerichtig auch 
wieder auflösen könnten. Dazu brachten 
wir die Softwarehersteller, Beratungshäu-
ser, Dienstleister und Versorgungsunter-
nehmen – und damit alle Marktpartner, die 
daran interessiert waren, dass die Kom-
munikationsprozesse im Energiemarkt si-
cher, zuverlässig und möglichst einfach 
abgebildet werden – an einen Tisch. Die-
ses zugegebenermaßen ambitionierte Ziel 
haben wir leider nicht erreicht. Und genau-
so wenig konnten wir uns nach wenigen 
Jahren auflösen. Im Gegenteil: Aus der 
EDNA-Initiative wurde der edna Bundes-
verband Energiemarkt & Kommunikation. 
Und wir beschäftigen uns nach wie vor 
damit, den Marktpartnern das Leben mög-
lichst einfach zu machen. Zumindest was 
die Themen Digitalisierung und Entbüro-
kratisierung angeht.

Die Besonderheit: Das machen wir nach 
wie vor gemeinsam. Zu Beginn wollten 
wir beweisen, dass Standards funktionie-
ren, und füllten in den 2000er-Jahren mit 
unseren »begehbaren« Marktprozessen 
über ein Dutzend Softwaresysteme hin-
weg sowie dem dazugehörigen Ausstel-
lungsprogramm auf Veranstaltungen wie 
der EDMlive oder der Util-IT am Ende eine 
ganze Messehalle. Heute kümmern sich 
unter unserem Dach Unternehmen, die 
ansonsten auf dem Markt in hartem Wett-
bewerb miteinander stehen, gemeinsam 
darum, dass zum Beispiel die Kommuni-
kation via AS4 oder der 24-Stunden-Liefe-
rantenwechsel funktionieren. Dabei geht 
es nie um Partikularinteressen wie in an-

deren Industrieverbänden, sondern immer 
darum, dass die digitale Infrastruktur in 
der Versorgungswirtschaft funktioniert  – 
zum Vorteil aller. Dazu haben wir mit der 
Technologie Initiative Energie + (tie+) und 
der Initiative evu+ auch neue Themen und 
Kompetenzen »an Bord« genommen. 

Dass dieses »Miteinander« machbar ist, 
hat edna in den vergangenen zweiein-
halb Jahrzehnten bewiesen. Dabei haben 
wir unsere Vorstellungen oft durchaus of-
fensiv, manchmal auch etwas aufmüpfig 
oder provokant vertreten. Das gefiel an-
deren Verbänden, der Bundesnetzagentur 
oder dem Bundeswirtschaftsministerium 
nicht immer. Dennoch konnten wir im-
mer wieder dazu beitragen, dass neue 
Regelungen, Fristen, Formate oder Pro-
zesse praxisgerechter gestaltet wurden. 
Das bleibt unser Ziel, sei es durch eine 
konstruktive Mitarbeit an der Ausgestal-
tung des MaBis-Hubs oder mithilfe unserer 
neuen Standardschnittstelle zwischen Nie-
derspannungsleitsystem und ERP, mit der 
wir den Steuerungsrollout voranbringen 
wollen. Und wir werden das auch weiter-
hin gemeinsam tun, vor allem im Interesse 
derjenigen, die am Ende mit diesen neu-
en oder geänderten Prozessen arbeiten 
müssen. Insofern könnte edna ein Modell 
für den Markt insgesamt sein. Wenn wir 
alle, die sich mit der jeweiligen Problem-
stellung in der Praxis auskennen, an einen 
Tisch bringen, werden wir bessere und 
vor allem funktionierende Lösungen fin-
den – gemeinsam im offenen Austausch 
und ohne ideologische Scheuklappen oder 
Wettbewerbsdenken. 

Deswegen: Lassen Sie uns im Gespräch 
bleiben!

>>	 Dirk Heinze,  
Geschäftsführer Meine-Energie GmbH, 
und Präsident des edna Bundesverbands 
Energiemarkt & Kommunikation e.V.
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Energiewirtschaft 
als Enabler der 
Elektromobilität

Elektromobilität entsteht im Zusam-
menspiel von Energie und Mobilität. 
Verteilnetzbetreiber, Stadtwerke und 
Energiedienstleister sind die Enabler 
einer neuen Mobilität: Sie integrieren 
Ladeinfrastruktur ins Netz, ermög-
lichen � exible Verbraucher und 
machen Elektrofahrzeuge zu aktiven 
Teilnehmern am Energiemarkt.

Die VDE E-MOBILITY CONFERENCE 
2026 bringt genau diese Akteure 
zusammen – aus Energiewirtschaft, 
Industrie, Infrastruktur, Mobilität und 
Politik. Im Fokus stehen Skalierung, 
Betrieb und neue Geschäftsmodelle 
an der Schnittstelle von Energie und 
Mobilität.

Nutzen Sie die Conference als 
branchenübergreifende Netzwerk-
plattform, um sich mit Entscheidern 
und Praktikern auszutauschen, neue 
Geschäftsideen zu diskutieren und 
Kooperationen zu entwickeln.

Als Ausrichter steht der VDE für 
technische Expertise, System-
verständnis und Neutralität – und 
schafft den Rahmen für einen 
fundierten Dialog zwischen Energie- 
und Mobilitätswelt.

04. – 05. November 2026
Coreum, Stockstadt am Rhein 

e-mobility-conference.vde.com

TICKET SICHERN 
UND DABEI SEIN

www.e-mobility-conference.vde.com



